Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Vefktagen täglich Abends zwischen 7½ —9 uhr. 

nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Bekanntmachun 

8 der Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 

h treffend den Erſatz für die präfludirten Kaffen + Anmweifungen 
om Jahre 1835 und Darlebnskaſſenſcheine vom Jahre 1848. 


5 Geſetze 


| Pupttaffen oder den von Seiten der Königlichen Regierungen beauf⸗ 
ten Speclalkaſſen Behufs der Erſatzleiſtung einzureichen. 


eine bei uns, der Kontrolle der Staatspapiere oder den Provinzial⸗, 
an oder Lokal⸗Kaſſen zum umtauſch eingereicht und Empfangſcheine 
r Beſcheide, in denen die Ablieferung anerkannt und das Geſuch um 
bauch abgelehnt ift, erhalten haben, die Aufforderung, den Geld⸗ 
\ ober der eingereichten Papiere, gegen Ruͤckgabe des Empfangſcheines 
ober beziehungsweiſe des Beſcheides, bei der Kontrolle der Staatspapiere 
a der betreffenden Regierungs-Hauptkaſſe in Empfang zu nehmen. 
geb Die Bekanntmachung der Endfriſt, bis zu welcher Erfag für die 
achten Papiere gewährt werden wird, bleibt vorbehalten. 
m Berlin, den 29. April 1857. 5 
EN Haupt⸗Berwaltung der Staatsſchulden. 
0 Natan. Gamet. Nobiling. Guenther. 


zur Die vorſtehende Bekanntmachung bringen wir mit dem Bemerken 
| entlichen Kenntniß, daß in unſerm Bezirk, außer der Regierungs⸗ 
die Kasse, ſammtliche Königl. Kreis- und Kreis⸗Steuer⸗Kaſſen, ferner 
Jon imainen- und die Domainen⸗Rent⸗Amts⸗Kaſſen, die Koͤnigl. Haupt⸗ 
7 2 und paupt⸗Steuer⸗Aemter und die Koͤnigl. Steuer⸗Kaſſen ermaͤch⸗ 
ot ud, für die diefen Kaſſen nun baldigſt zu uͤbergebenden praͤklu⸗ 
chin Kaſſen-Anweiſungen vom 2. Januar 1835 und Darlehns⸗Kaſſen⸗ 
e vom 15. April 1848 Erſatz zu leiſten. 
N Danzig, den 6. Mai 1857. 
W * N > 


Königliche Regierung. 


CLonfumtion und Beſteuerung des Tabacks 
5 im preußiſchen Staate. 
Verbrauch des Tabacks im preußiſchen Staate iſt bei 
größer als in andern Landern. Von den 214,774 Ctr. 
nge ie im Jahre 1854 (fo weit gehn die amtlichen Nach- 
155 der inländiſche Tabackbau lieferte, wurden 153,891 Ger. 
an I verbraucht, daneben an ausländiſchem Taback 197,500, 
2 
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48. ddteinsländiſchem Taback 66,518 Ctr., alſo zuſammen 
kaun 2Cir., fo daß auf den Einzelnen der männlichen Bevol- 
dhe Uber 14 Jahre 7, Pfd. (alſo beinahe 8 Pfd.) kommen, 
a, der Einzelne in Frankreich nur die Hälfte, in England 
5 m dieſer Quote und in Oeſterrelch noch weniger verbraucht. 
. iſt die Einnahme des Staates aus der Tabacksſteuer 
haltniß mäßig geringer als in andern Staaten, mit Aus- 
e Hollands. Die Steuer vom inlaͤndiſchen Taback ward in 
ahren 1819—28 von dem Gewinn an getrockneten Blättern 
ö n mit 1 Thlr. pro Ctr. berechnet, ſeit 1828 aber von 
* da acheninhalte des mit Taback bepflanzten Landes, und zwar 
Br 6 Rh. Bodens 1. Klaſſe 6 Sgr., 2. Klaſſe 5 Sgr., 
ö Wall 4 Sgr., 4 Klaſſe 3 Sgr. zahlen, je nachdem der 
Murg, zu einem Erkrage von 9, 7½, 6 oder 4½ Ctr. pro 
If, „gerechnet „wobei auf den Ctr. 20 Sgr. kommen. 
d. S euer wird für eigene Rechnung Preußens erhoben. 
Mn teuer vom ausländiſchen Taback, welche für Rechnung 
ho lvereingflaaten erboben wird, betraͤgt 4 Tolr. für den 
a Flohtaback, 11 Thlr. für den Err. fabricirten Rauchtaback, 
r. für den Ett. Cigarren und Schnupftaback. Dieſe 


Freitag, 
den 10. Juli 1857. 


au, 
7 74 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Jahrgang. 


Steuer betrifft aber nur den vereins ausländiſchen Taback, von 
dem vereinsinländiſchen Taback wird eine fogenannte Uebergangs⸗ 
abgabe erhoben, indem mehrere Vereinsſtaaten ſich mit Preußen 
zu derſelben Beſteuerung des einheimiſchen Tabacks verbanden 
und den preußiſchen Satz annahmen. Die preußiſchen Ein⸗ 
nahmen betrugen im Jahre 1854 vom inländiſchen Taback 
137,934 Thlr., vom aus ländiſch en 926,995 Thlr., an Ueber⸗ 
gangsabgaben von vereins ländiſchem Taback 43,097 Thlr., zu · 
ſammen 1,108,026 Thlr. Vergleicht man dieſe Summe mit 
den Eingangs Abgaben vom Taback in andern Ländern, fo bringt 
in England der Tabacks verbrauch dem Staate jährlich 32 Mil. 
lionen Thlr. nach unſerm Gelde, in Frankreich 29 Millionen, 
in Oeſterreich 15 Millionen, ebenſo viel in Spanien ein. In 
Oeſterreich namlich werden beim Import für 1 Pfund Roh- 
taback außer dem Zolle an Licenzgebübren 2 fl., für 1 Pfd. 
fabrizirten Taback und Cigarren 2½ fl., alſo für den Zoll. Ctr. 
reſp. 147 und 192 Thlr. gezahlt, in England für 1 Pfd. Roh⸗ 
taback 3 Sch. (1 Thlr. preuß.), für fabrizirten Taback und 
Cigarren 9 Sch. pro Pfd., nebſt 5 pr. C. Zuſchlag, mithin für 
den Err. reſp. 108 und 320 Tolr. In Rußland zahlt 1 Pud 
Rohtaback mit Stengeln 6 Silberrubel, ohne Stengel 12 Silber 
rubel, ebenſo viel 1 Pud Türkiſcher Taback, anderer 24 Silber⸗ 
rubel, 1 Pud Cigarren 80 Rubel, mithin der Ctr. reſp. über 
19, 36, 77, 258 Thlr. Auch in Frankreich und Spanien find 
die Abgaben höber als in Preußen, waͤhrend in den Niederlanden 
der Ctr. Rohtaback / Thlr., Rauchtaback 13% Tylr., Cigar- 
ren 45% Thlr. nach unſerm Gelde dem Staate einbringt. 
Die Geringheit der Tabacksſteuer im preußiſchen Staate fällt 
auch in die Augen, wenn man den hiebei auf den Einzelnen 
fallenden Antheil mit der Steuer auf andere Genußmittel ver- 
gleicht, die ein weſentlicheres Bedürfniß erfüllen. Wäbrend der 
Zoll von Kaffee auf den Kopf der Bevölkerung 5½ Sgr. und 
von Zucker 5 Sgr., die Steuer von der inländiſchen Brannt- 
weinfabrikation 41, Sgr. beträgt, fo fallen von der oben ange 
führten Staats-Einnahme aus der Tabacksſteuer auf den Kopf 
nur 2 Sgr. (1,95), oder auf den Einzelnen der männlichen 
Bevölkerung etwa 6 Sgr., wobei zu beachten iſt, daß der 
Tabackraucher meiſt bedeutend mehr Taback verbraucht als Kaffee 
und Zucker. M. 


Rund ſch a u. 

Berlin, 8. Juli. Die „Pr. Corr.“ eröffnet heute eine 
Reihe von Artikeln „zur Rübenzuckerfrage“, welche die Grund: 
fäge der Regierung in dieſer Beziehung erörtern zu ſollen ſcheinen. 
Der heutige Artikel legt die beſtehenden Vertragsbeſtimmungen 
dar und legt namentlich Nachdruck auf die vorbehaltene Verände⸗ 
rung derſelben. Unter den Grundſätzen, welche der Art. 2 des 
Vertrages der Zollvereinsſtaaten über die Rübenzuckerſteuer fefte 
ſtellte, betont ſie namentlich die Beſtimmung unter a, welche 
lautet: „die Steuer von vereinsländiſchem Rübenzucker ſoll gegen 
den Eingangszoll von ausländiſchem Zucker ſtets fo viel niedriger 
geſtellt werden, als nöthig iſt, um der inländiſchen Fabrikation 
einen angemeſſenen Schutz zu gewähren, ohne zugleich die Kon- 
kurrenz des ausländiſchen Zuckers auf eine die Einkünfte des 
Vereins oder das Intereſſe der Konfumenten gefährdende Weiſe 
zu beſchränken.“ Ferner hebt fie hervor, daß im F a 
zu der Uebereinkunft vom 4. April 1853 unter Nr. J. zu Art. 
ausdrücklich feſtgeſetzt iſt, daß es „unbenommen bleibt, nn. 
Art. 3 der Uebereinkunft zurückzukommen, falls durch die Au 
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öfterreihifchen Hufaren » Negiments, der Kaiſer die feines or 
ßiſchen Grenadier⸗Regiments. f 

Kiſſingen, 7. Juli. Geſtern Abend, kurz nach 7 Uh 
find die ruſſiſchen Majeftäten hier eingetroffen. Während d 
Anweſenheit des Kaiſers von Rußland ſollen ſich alle an del 
deutſchen Höfen beglaubigten ruſſiſchen Geſandten hier ein finde, 

Lübeck, 6. Juli. Das heftige Gewitter, das beute fail 
kurz nach 6 Uhr zum Ausbruch kam, hat in den Nord Thul 
unſerer Domkirche eingeſchlagen und gezündet. Der Blitz, d 
unmittelbar ein Donnerſchlag folgte, deſſen ungewöhnliche Stall 
gewiß manchen Schläfer emporgeſchreckt bat, war an der Kuß, 
ferbedeckung der Thurmſpitze herunter gefahren und hatte! 
unterſte, nach der Parade gerichtete Platte derſelben glühen 
gemacht, wodurch dann das Holzwerk im Innern des Thurm 
entzündet wurde. Glücklicherweiſe gelang es jedoch den do 
gegenwärtig beſchäftigten Arbeitern, die hoch aufſchlagen 
Flamme ſchnell zu löfchen. ur 

Brüffel, 6. Juli. Eine Ceremonie feierlichſter Art, U 
der ich Sie im Voraus benachrichtigt, hat in den jüngſten DM. 
gen zu Sotteghem ſtatigefunden. Die fterblichen Ueberreſte g. 
Grafen Egmont und Sabinas von Baiern, feiner Gem 
lin, fo wie die Herzen von dreien der Kinder dieſes erlaucht 
Paaces, welche in einem Grabgewoͤlbe der dortigen Kirche 
geſetzt waren, find aus letzterem, das fchadhaft geworden, in # 
eigens zu dieſem Zwecke neu erbautes gebracht worden, das eil 
Ausgang auf den Marktplatz hat. Der Sarg des Grafen wi 
von den älteſten und hervorragendſten Mitgliedern der „Geſt 
ſchaft vom heiligen Sebaſtian“ getragen, welcher Egmont 
ſelber angehört und der er ein heilig aufbewahrtes Ha ba 
zum Geſchenk dargebracht hat. Den Sarg der Gräfin trügt 
andere ausgezeichnete Mitglieder der Gemeinde. Eine unabſ 
bare Reihe von den in Belgien fo zahlreichen Geſellſchaſten al 
Art, fo wie von Einheimiſchen und Fremden, die in Mel 
herbeigeſtrömt, ſchloſſen ſich dem feierlichen Zuge an, welcher fe 
unter dem Klange der Glocken, dem Donner der Kanonen I 
den ernſten Geſängen der Geiſtlichkeit nach dem neuen Gewöl 
binbewegte. Nach Beendigung der kirchlichen Formalitäten bie 
tete Herr Ruysſchaert, der Burgermeiſter von Sotteghen, el 
Anſprache an die Verſammelten, in welcher er mit glühend 
Worten Egmonts Leben und feinen Tod ihnen ins Gedacht 
zurückrief. 

Paris, 6. Juli. Der „Moniteur“ berichtet, doß 
Prinz Napoleon geſtern an Bord der „Reine Hortenſe“ 
Havre aus unter dem Namen eines Grafen von Meuden # 
imzſtrengſten Inkognito eine Luſtreiſe nach England, Schotte 
und Irland angetreten habe. N, 
era 9. Juli. Das heutige „Pays ſagt, daß mit den it 
niſchen Aufftänden die zu Paris geſchehenen Verhaft ange 
Verbindung ſtänden, wo durch ein ſchweres Attentat eine. 
verzweigte Verſchwörung hätte zum Ausbruch komme ſollch⸗ 

= Hieſige Blaͤtter melden folgenden intereſſan erichtsſeh, 
„Am 16. Juni befanden ſich zwei Maurergehülfen, Andre, ein jung 
Franzoſe, und Barthelomé, ein achtzehnjahriger Reger auf d 
Plag Maubert. Sie hatten eine Karre mit Werkzeugen zu ih 
aber Andre ging gemächlich einher, während Barthelome a 
Kräften ſich anſtrengte. Als Iepterer bemerkte, da ährte 

£ A „daß fein Gefaͤhrte! 
nicht unterſtuͤtze, warf er ihm feine Trägheit vor. André aber 1 
die Arme und erwiderte in der Poſitur eines reichen Pflanzers 0 
lange es Schwarze auf der Welt giebt, brauchen die Weißen nich 
arbeiten.“ Dieſe Aeußerung erregte das Gelächter einer G 
Arbeiter. Ein Sechzigjaͤhriger darunter aͤußerte ganz beſonders 
Heiterkeit darüber. Barthelom fand dies unpaſſend und verſetzte! 
eine Ohrfeige. „Wüthend darüber ftürgt der Sohn des Alten auf 
Neger, aber mit zerbiſſenem Finger und zerriſſener Blouſe weich 
zuruck. Ein zweiter Arbeiter will interveniren, aber auch er iſt 
außer Kampf geſetzt und geht mit blutiger Hand zum Ghieul 
Während dem rief Barthelome unaufhörlich! „Kommt doch ihr W 
die ihr Andre arbeiten laſſen wollt, und ſelber nichts thun; 
Pi Ich werde Euch alle aufeſſen!“ Dabei zeigte er zwei 4 

tige Zahnreihen, — doch die einſchreitende Garde beendete den S 
André aber hatte es vorgezogen, in aller Stille die Karre allein 
zuziehen. Ge ſtern ſtand Bartheloms vor Gericht wegen der Mk 
!hümlichen Art, mit der er feine Diskuſſion über die Menſchen gg 
geführt hatte. Er war ſehr gemaͤßigt in Geberde und Rede. 
will gern arbeiten,“ meinte er, „aber nicht allein arbeiten, wen 
zu thun haben.“ Der Gerichtshof war der Anſicht, daß der Angel 
nur mit einem Monat Gefaͤngniß zu beſtrafen fei. 

Aus Tunis iſt vorgeſtern in Marthe der engliſche 
Conſul Crowe mit einet Proteſtation gegen den Bay, die 
ſaͤmmtlichen auswärtigen Konſuln beſchloſſen worden war; 
getroffen. In Tunis ift nämlich wieder einmal ein Ak 
aftikaniſchen Fanatismus erfolgt. Ein Jude wurde dort 
Mauren verhöhnt und antwortete mit einer Läſterung gegen u 
Propheten Mohamed. In Folge dieſer Laͤſterung nun ward 


führung deſſelben der Art. 2 nicht in Erfüllung kommen ſollte.“ 
„Wenn ſchon, ſo fährt die „Pr. C.“ fort, nach allgemeinen 
Grundfäigen die Abänderung eines jeden Vertrages durch über» 
einſtimmenden Beſchluß ſämmtlicher Kontrabenten zuläflig iſt, 
ohne daß dadurch Jemand gegründeten Anlaß zur Beſchwerde 
finden könnte, ſo erhellt aus den vorſtehenden Anführungen, daß 
jene Uebereinkunft eine Abänderung der von ihr zeitweilig aufe 
geftellten Beſtimmungen ausdrücklich vorhergeſehen und die Ver 
anlaſſung einer ſolchen näher bezeichnet hat. Während nämlich 
der Art. 2 unter b. in allen Fällen den Zollvereinsſtaaten 
ein Minimum der Einnahme aus der Zuckerſteuer ſichert, ſpricht 
derſelbe Artikel unter a. den leitenden Geſichtspunkt der Verein⸗ 
barung dahin aus, daß der inländiſchen Zucker Fabrikation ein 
Schutz gewährt werden ſoll, welcher aber nur ſo lange als ange 
meſſen zu erachten iſt, als er die Konkurrenz des ausländiſchen 
Zuckers nicht auf eine die Einkünfte des Zollvereins oder das 
Intereſſe der verzehrenden Bevölkerung gefährdende Weiſe beſchränkt. 
Sollte ſich demnach bei Unterſuchung der zur Zeit obwaltenden 
Steuer» und Fabrikations- Verhältniſſe die Ueberzeugung heraus- 
ſtellen, daß der früher billig erachtete Schutz in Folge der ver · 
änderten Konjunkturen die Grenzen des Angemeſſenen überſchritten 
hat, ſo würde eine Erhöhung der Rübenzucker » Steuer keinem 
rechtlichen Bedenken unterliegen können, auch wenn die Minimal» 
Einnahme (von 6. ore Sgr. pr. Kopf) nach dem Grundſatze des 
Art. 2 unter b. erreicht oder überholt worden.“ 

— In der hieſigen Königl. Münze iſt man jetzt außer⸗ 
ordentlich beichäftige mit Prägen von Thalern nach der neuen 
Münzkonvention. Es ſollen davon täglich 40,000 Stück geprägt 
werden. Mehrere deutſche Staaten laſſen ihre Münzen gegen 
eine ſehr mäßige Vergütigung auch bier ſchlagen. 

— Die Augsb. Allg. Zeitung bringt vom Niederrhein eine 
Andeutung, als ſei von der Verſetzung des Regierungs⸗Praſiden⸗ 
ten Kühlwetter, zu Aachen, nach Danzig die Rede. Wir glau⸗ 
ben zu der Annahme berechtigt zu ſein, daß dieſe Andeutung 
jedes Grundes entbehrt. (N. Pr. Z.) 

Köln, 6. Juli. Ihre Maj. die Königin von England hat 
dem Dichter des Huldigungs⸗Grußes des Kölner Männergefang- 
Vereins an die Prinzeß Royal (componirt von Franz Weber 
und vom Vereine vorgetragen vor der Königlichen Famil ie am 
5. Juni im Buckingham Palafte) eine Auszeichnung zu Theil 
werden laſſen. Hr. Prof. L. Biſchoff empfing nämlich Seitens 
Ihrer Majeſtät durch Vermittlung des Vereins- Vorſtandes einen 
koſtbaren Brillantring. 0 T 

Coblenz, 3. Juli. Das geſtern Nachmittag über unfere 
Stadt gegangene Gewitter, dem ein zwar kurz anhaltender, aber 
wirklich orkanartig wehender Sturmwind voranging, veran- 
laßte in der Nähe der Laubach ein impoſantes Phänomen. Durch 
den Sturm bis zu einer Höhe von 20 — 25 Fuß angetrieben, 
zog von dem Pionier Uebungsplatze in dem rechten Roeinarme 
dieſſeits des Oberwerths eine Waſſerhoſe etwa 300 Schritt rhein« 
aufwärts, immer wirbelnd und ſich bis zu einem Durchmeſſer 
von etwa 12 Fuß mehrend. Dieſe intereſſante Naturerſcheinung, von 
verſchiedenen Perſonen beobachtet, dauerte etwa 1 % bis 2 Minuten 
an, che das aufgetriebene Waſſer wieder zurückſank. i 

Prag, 7. Juli. Um 6%, Uhr Nachm. find Se. Maj. 
der König von Preußen und J. K. Hoh. die Großherzogin Mutter 
von Mecklenburg⸗Schwerin nebſt Allerhöchſtem Gefolge von Auſſig 
mit Extrazug abgegangen und Abends 9 Uhr hier eingetroffen. 
Se. Majfeſtät hat von Auſſig bis bierher begleitet der komman— 
dirende General in Böhmen, Se. Durchlaucht der Fürft Schwar— 
zenberg, und auf dem Bahnhof empfing der König die Genera- 
lität, ſo wie die Civilbehörden. Gleichzeitig war auch eine 
Ehrenwache aufgeſtellt, deren Muſikchor bei der Einfahrt die 
preußiſche Volkshymne ſpielte. Se. Majeftät, in der Hufaren- 
Uniform Allerhöchſiſeines öfterreichifchen Huſaren⸗ Regiments, gingen 
die Front entlang. Darauf fand der Vorbeimarſch ſtatt. Der 
Weg vom Bahnhof bis zum Hotel, wo Se. Majeftät abgeſtiegen 
(Engliſcher Hof), iſt von einer dichten Volksmenge gefüllt; an 
einzelnen Häuſern ſtrahlt im Brillantfeuer der Namenszug 
Fr. Maj. des Königs. Morgen früh zwiſchen 7 — 8 Uhr 
werden Se. Maj. der König die Reiſe nach Wien fortſetzen. 

Wien, 7. Juli. Einer von dem Kaiſer ergangenen Ein⸗ 
ladung zu Folge wird der König von Preußen den Aufenthalt 
im Som merreſidenzſchloſſe zu Schönbrunn nebmen, und ſich 
direkt vom Nordbahnhof dorthin begeben. 

— 8. Juli. Se. Maj. der König von Preußen iſt heute 
Nachmittag 6 ¼ Uhr hier eingetroffen und, von Sr. Mai. dem 
Kaiſer und dem Erzherzog Ferdinand Maximilian empfangen, in 
Schönbrunn abgeſtiegen. Der König trug die Uniform feines 
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elbe eiegekerkert, auf Befehl des Bey enthauptet, und die Leiche 
ut Möbel ausgeliefert. 

London, 6. Juli. Heute Nachmittags fand ein Kapitel 
es Hoſen band Ordens ſtatt, in welchem der erledigte Orden dem 
a Granville verlieben wurde. i 
— Der Earl of Mornington, deſſen Tod zu Ende der 
origen Woche erfolgte, iſt in fo dürftigen Umſtänden geſtorben, 
le einem Peer von England, der im größten Glanz geboren 
nd erzogen wurde, wohl noch nie beſchieden war. Er hatte 
ein Elend ſelber verſchuldet und muß wohl ein Verſchwender 
anz ungewöhnlicher Art geweſen fein, daß alle feine Verwandte 
Fr Freunde ſich von ihm losſagten. Eine Frau, die ibm eine 
I Rente von 40,000 2. als Heirathsgut mitgebracht hatte, 

* durch ſeinen unregelmäßigen Lebenswandel bis zum Tode 
i haben; ſeine zweite Frau mußte, da er die Mittel nicht 
ehr beſaß, ſie zu erhalten, in einem Armenhauſe Zuflucht ſuchen 
und er ſelbſt, der bei feiner Uebernahme der Pairie 100,000 L 
jährliche Einkünfte gehabt baben ſoll, lebte lange Zeit im tiefſten 
lend, bis ihm der jetzige Herzog von Wellington, einer ſeiner 
„ 10 % wöchentlich ausſetzte. Der alte Herzog hatte 
He früher ganz von ihm losgeſagt. Er ſtarb in Folge eines 
für 900 und ſein Leben ſoll durch ſeine zahlreichen Gläubiger 
ür 200,000 E verſichert fein. 
AR ee Jullien hatte am Freitag ein Muſikſeſt auf 
ei ei Shrewsbury inmitten des Fluſſes gelegenen Vergnü⸗ 
nr ar der „Pappelinfel’‘, veranſtaltet, und wie gewöhnlich 
brüc iefe mit dem einen Ufer vermittelſt einer kleinen Schiff. 
diefen verbunden worden. Es ſollen an 10,000 Menſchen bei 
90 anweſend geweſen ſein, und das Gedränge war 
1 0 tig, als dieſe nach Beendigung des Feuerwerks um 10 Uhr 
N n die Brücke anſtürmten. Ob dieſe an und für ſich ſchlecht 
den U war, oder ob es wahr iſt, daß muthwillige Burſche ſich 
5 cherz machten, fie in lebhafte Schwankungen zu verfegen 
deu durch das Unglück verurſachten, wird die gerichtliche Unter 
uchung lehren. Genug, der Mittelponton ſchlug um und begrub 
eine Ni enge Leute, während ungefähr 150 Andere ins Waſſer 
Vice ert wurden, deſſen tiefſte Stelle daſelbſt 9 Fuß beträgt. 


Baulichkeiten fortſehen, wird dem Vernehmen nach mit einer 
äußerft geſchmackvollen Gartenanlage verziert werden. An den 
beiden Seitenfronten ſind im entſprechend großartigen Styl die 
Perrons für die aus Danzig, Berlin und Königsberg ankommenden 
Züge erbaut und ſollen mit einer Glasbedachung verſehen werden. 
Die von Danzig und Berlin kommenden Bahnſtränge vereinigen 
ſich in einiger Entfernung vor der Fagade der Rotunde, zwiſchen 
der Brücke und dem Empfangsgebäude. Die im Thal gelegene 
Gasanſtalt, welche nur für die Eiſenbahn beſtimmt, iſt bereits, 
die Baulichkeiten anlangend, nahezu vollendet. Die vielen 
Bebufs der großartigen Bauten in und um den Bahnhof liegen- 
den pioviſoriſchen Gebäude ſollen nach Vollendung aller Arbeiten 
abgebrochen werden, und wird dadurch in der Zukunft der 
Dirſchauer Bahnhof mit den dazu gebörigen Etabliſſements, bei 
ſeiner ohnehin hohen Lage und der prachtvollen Ausſicht über 
das Weichſeltbal, zuverſichtlich zu den ſehenswürdigſten Punkten 
der Oſtbahn ſich rechnen können. Das Bahnhofs Empfangs- 
Gebäude zu Dirſchau, nach einem von Seiner Majeſtät 
genehmigten Entwurf des Geheimen Oberbaurath Stüler ausge ⸗ 
führt, mit thüringiſchen Sandſteinverzierungen an allen dazu 
geeigneten Punkten reichlich verſehen, dürfte an Eleganz, Geſchmack 
und praktiſchen Arrangements ſeiner Räumlichkeiten ſeines Gleichen 
ſuchen. — Wenn überhaupt etwas würdig fein kann, dem große 
artigen Monument, welches ſich der Geh. Oberbaurath Lentze 
mit den beiden ohne Gleichen in Europa daſtehenden Brücken 
gefegt hat, an die Seite geſtellt zu werden, fo möchte es eben 
dies Bahnhofsgebäude in ſeiner Vollendung ſein, das mit ſeinem 
geſchmackvollen und großartigen Frontispice in ſchöner Harmonie 
mit der Fagade der Weichſelbrücke ſich befindet. 

Arnau. Dieſe ehemalige Beſitzung des Miniſters von Schön 
— nach v. Gruhl's „ſtatiſtiſch⸗topographiſchem Adreß⸗ Handbuch 
von Oſtpreußen pro 1857“ iſt das Rittergut 1593 Morgen 
groß, darunter: I, Hufen Wald, 57 Morgen Wieſen, zählt 
190 Einwohner und hat eine Kuhpacht von 40 Häuptern — 
das Dorf Arn au enthält 132 Morgen und zählt 197 Einw. 
— ſoll in dieſen Tagen von einem Herrn Behrend aus 
Danzig für 100,000 Thlr. acquirirt worden ſein. (K. H. 3) 


gerichtet waren, aber Jene waren rettungslos im Gewirr 
u ider Dunkelheit der Nacht verloren, die unter dem um- 


Vermiſchtes. 


geſtüln, e ; Hr. Profeſſor Heis ſchreibt uns aus Muͤnſter, vom 4. Juli: 
Naa n Ponton im Waſſer begraben lagen. Im Laufe der „Der von Dr. Klinkerfues in Göttingen entdeckte Komet wurde 
ir cht Mifchte man noch 10 Leichen auf, es dürften aber noch! geftern bereits um 10%, Uhr trotz des hellen Mondſcheines in der Nähe 
ehr Alefunden werden, denn noch immer werden einige Per- des Sternes Omikron im Fuhrmanne beobachtet. Seine kugelfoͤrmige 


nebelige Geſtalt hatte er ſeit acht Tagen noch nicht geaͤndert, nur iſt 
er heller und größer geworden. Er erſchien geſtern als ein Stern von 
noch nicht völlig ſechſter Größe und konnte nach 1 uhr Morgens, nach⸗ 
dem der Mond bereits untergegangen war, 5723 der reinen Luft nicht 
mit bloßem Auge geſehen werden. Gegen den 12. wird der Komet der 
Erde am naͤchſten fein, aber noch immer über 18 Mill. Meil. von der⸗ 
ſelben abſtehen. Die größte Helligkeit wird er gegen den 13. erreichen, 
man wird ihn alsdann am noͤrdlichen Himmel im Sternbilde des Luchſes 
finden und zwar auf der Verlaͤngerung einer Linie von Theta nach 
Kappa im Vorderfuße des großen Bären. Die Helligkeit moͤchte um 
dieſe Zeit nicht die eines Sternes fuͤnfter Groͤße uͤberſteigen, man wird 
alſo den Kometen auch unter guͤnſtigen äußeren Umftänden mit unbewaff⸗ 
netem Auge nur als ein unbedeutendes nebeliges Sternchen wahrnehmen. 


% Vor einigen Tagen iſt auch zu Szegedin in Ungarn 
Meyerbeer's „Nordſtern“ aufgeführt worden, aber wie! Der Rolle 
der Katharina nahm ſich die Lokalſängerin Frau Hegedüs an, 


h Sheodholm, 8. Juli. Der König wird am 18. d. nach 
em Sihebade abreiſen. Die Stände haben in ihrer letzten Seſ— 
fion grö ere Summen als jemals früher für die Ausrüſtung des 
and der Feſtungen, fo wie für alle ſonſtigen Kriege» 
bewilligt. Die Waffenübungen des ſtebenden Heeres 


Lokales und Provinzielles. 
4. Juli. Unſer Regierungsbezirk hatte bisher 


s, da derſelbe eine, noch dazu durch Wohlhabenheit 
an die höhere Bildung ſich auszeichnende Bevölkerung 


faſt 90 ; 
einer Ueber 1 > Pifenban: zu ui Ye und ZU | und es wurde dieſer Part geſungen, die übrigen Rollen aber 
Dieſem u fü i * Feidandenen une jun Arte. mußten, wegen Mangel an Geſangskräften, deklamirt werden. 
ebeig/ande wird nun abgeholfen durch die Errichtung 5 


Auf dieſe Weiſe wurden die Szegediner mit Meyerbeer's Muſik 
bekannt gemacht. 

„ Verdi erhält 80,000 Franken Honorar für eine neue 
Oper, die er für die nächſte Saiſon der italieniſchen Oper in 
Petersburg komponiren ſoll. } 

% Zu Oſterſpey, im Herzogthum Naffau, hat man am 5. Juli 
an einem Weinſtocke die erſte reife Traube gefunden; in dem 
ausgezeichneten Weinjahre 1811 war dies erſt am 12. Juli 
der Fall. 


N lehrtenſchulen: eines ſtädtiſchen evangeliſchen Gym⸗ 
1 Mari Marienburg, eines Königl. kathol. Progymnaſiums 


an Pan Bahnhofsgebäude in Dirſchau iſt bekanntlich 
| ichen v 
| 

| Die Mi das feiner Beendigung mit Rieſenſchritten entgegengeht. 


— ——— — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


NB. Die en Beobachtungen benupten Inftrumente befinden ſich ungefähr 
a ige Engl. über n Aa Wafferſtande der Mettlau. 


ade der Weichſelbrü N \ j 

eine elbrücke genießt, erweitert ſich im Innern zu | ._ | 2] deten dernen ter a 
Herrſch stoßen Emplgggeſalon, an welchen die für die Königl. S 5 e e mae e. eee 8 
De dun beftim Zimmer grenzen. Die übrigen Räume Ö|Par-Zolu.Ein.| nach Reaumur 14... — 


arterre Geſchoſſes bilden die Gepäck Expeditionen, Billets. 

ur ane Reſtaurationen ic. Die obern Räumlichkeiten 

Bure en Etage find theils zu Amts wohnungen, theils zu den 

t 3 verwendet. Die der Brücke abgekehrte Front, deren 

after über das alte Bahnhofsgebäude und die zugehörigen . 
* 


I 2 


100 828“ 1,00% d 16,1 ＋ 16/1 1/0 N W. rubig, bel u. ſchön. 
12.28” 2,01“ 20,3 19,1 17,3 OS. ruhig, bezogen. 


428% 2,32,%ö [[ 18,9] 18,6 13,7 Nördl. ruhig, dick mit Regen 
und Gewitter. 


Handel und Gewerbe. 
Börfenverkäufe zu Danzig vom 10. Juli. 


58 Laſt 129— 30pf. Weizen fl. 600, 10% Laſt 120pf. Roggen 


fl. (2). — Spiritus⸗Zufuhr ca. 40 Ohm. 
ee eee ee eee ee 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 9. Juli. 
Weizen 118—132pf. 60-102 Sgr. 
Roggen 116 —125pf. 51—58 Sgr. 
Erbſen 50—60 Sgr. 

Gerſte 100109 pf. 46—53 Sgr. 
Hafer 30—42 Sgr. 
Spiritus Thlr. 25 pro 9600 % Zr. 


Schiffs - Nachrichten. 
Angekommen am 9. Juli: 


J. Böſe, Gloria, u. W. Schakow, Dorothea, v. Stettin; G. 
Schepcke, Dampfſch. Oliva, v. London; T. Lickis, Dampfſch. Expreß, 
v. Stockton, mit Gütern, H. Caſſens, Luna, u. F. Caſſens, Mathilde, 
D. Biedenweg, Eliſe, v. 
Greifswald; D. Ruͤſt, Derkina, v. Bremen; P. Teensma, Jacoba, v. 
H. Tent, 


v. Varel; J. Müller, Minerva, v. Kiel; 
Roſtock; N. Boje, Synia, v. Stockholm, mit Ballaſt. 
Maria, v. Amſterdam, mit Eiſen. 
Geſegelt: 
G. Andreas, Friedr. Guſt., n. Bordeaux, m. Holz. 


gnuſſen, Smaragd, n. Bergen, mit Getreide. 
n. d. Oſtſee, mit Ballaſt. 

tand e und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
e Berlin, den 9. Juli 1857. 305 


— ͥͤ — — 


1 3f. | Brief Gels 1255 Pfandbr. * en — 

Wr. Freiw. Anleihe 44 100 — pPoſenſche do. 3 | 
— 2.1800 405 99 Meftpr. do. 37 821 — 
do. v. 1852 4 100 993 Pomm. Rentenbr. 4 — — 
do. v. 184 4% 100 90 Poſenſche Mentenbr. 4 911 91 
do. v. 1855 44 100 99 Preußiſche do. 4 — 94 
do. v. 1856 47 100 991 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— — 1473 
do. v. 1853 4 944 934 Friedrichsd'or — 135 13% 
Su.⸗Schulbſcheine 35 841 837 And, Goldm. a8 Th. — | 10 | 9 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. —: — — Polin. Schatz⸗Oblig. 4 85 84 
präm.⸗Anl. v. 1855 331195 1183 do. Cert. L. A. g 5 96 | 95 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 — — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 492 911 
Po mm. do. 34 563, 864 do. Part. 500 Fl. 4 — 861 


pr Tngetonmene Fremde. 
Am 10. Juli. 
Im Engliſchen Haufe: 


Se. Durchlaucht der Prinz v. Schwarzburg⸗Sondershauſen, Fähnrich 
zur See, a. Berlin. Der Lieut. im 3. Dragoner⸗Rgt. Hr. v. Beringe 
a. Treptow. Die Hrn. Rkttergutsseſitzer. p. Laſſews ka a. Sierakowitz 
Brandt a; Roſſen. Hr. Gutsbefiger p. Hennig 3. Plamchoth. 
Hr. Oberbürgermeifter Haſſelbach, a. Magdeburg. Die Hrn. Kaufleute 
Schleichert a. Dresden, Wildfang a. Bremen, Zinn a. 1 Ba 

ie Hrn. 
eekadetten Graf v. Hacke, v. d. Goltz, v. Iſſing, Jung, Zirzow u. 
Supdel a. Berlin, Beyer a. Halle, Knorr a. Mainz, Francke a. 


und v. 


a. Bielefeldt, Winkopp a. Leipzig und Reuter a. Glauchau. 


oburg und Mihne a. Erfurt. 
em Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Eiger a. Poſen, Köhler a. Deffau und 
Smolinsky a. Thorn. Der Kgl. Amts rath Hr. Weißermel n. Söhnen 
a. Strasburg. Frau Rentier Stahlberg a. Bütow. Frl. Sonolowsky 

. weſter a. Königsberg. 
e Schmelzer's Hotel: 


Der Major à la suite des See⸗Bataillons u. d. Marine, Artillerie⸗ 


Director Hr. Scheuerlein a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſiger v. Oeſten 
n. Fam. a. Schiepzig. Hr. Gutsbefiger Evert a. Inowratlaw. Hr. 
Landwirth v. Weikhmann a. Kokoſchken. Hr. Gymnaſiaſt Schwartz 
a. Thorn. Die Hrn. Kaufleute Hellbuſch n. Fam. a. Inſterburg, 
Orange u. Bofinger a. Beklin, Ortmann a. Halle, Böhmer a. Cöthen 
und Schledder a. Cottbus. — 

Deutſches Haus: 

Hr. Oeconom Sumlais a. Kaukehnen b. Uffeinen. Hr. Kaufmann 
Tell a. Rothebude. Hr. Gutsbeſiger v. baszewski a. Kiſtowo b. Behrendt. 
Hotel d'Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Schroder a. Stettin, Lehnhoff a. Gummers⸗ 
bach, Sommer a. Oſſecken und Behrent a. Lauenburg. Fräul. Jedel 


a. Buchowin. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Sintara a. Marienwerder, Arondſohn a. 
Königsberg, Hirſch a. Lauenburg, Spieß a. Hamburg u. Schumacher 
a. Bielefeld. 1 Apotheker Bergemann a. Guben. Hr. Rittmſtr. 
v. Sixthin n. Fam. a. Winzig. Hr. Oeconom Pickſtein a. Stetlin. 
Hr. Landwirth Berend a. Thorn. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute Rauſch a. Magdeb u. Menard a. Brom: 
berg. Hr. Maurermeiſter Stichel au Dirſchau. Hr. Gutsbeſiger 
Winter a. Rothebude. 1 


Agentur-Geſuch. 
Für refpectable Getreide und Hol eſchäfte er 
bietet ſich ein Kaufmann in Bremen 15 Wan e 
Franco⸗Adreſſen Schaper’s Hotel in Bremen. 


Verantwortliche Redaction, 


644 


G. Harrix, 
r, n. Hartlepool; C. Holm, Hjolm, n. London, u. J. Ma⸗ 
Feng n. Dontieneek; 2 . W. Culbert, Viſtula, 


Brief Geld 


mit 57 verſchiedenen Damen- Vornamen find vorräthig 


Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
4 


Am Montag, den 6. Jultz dieses Jahres, früh 3 [ | 
verstarb nach längerem Leiden unser innigst geh 
Rechtsanwalt und 


Sohn und Gatte, der Königl. 
Emil Thiele, 


in seinem 48. Lebensjahre. 
In tiefster Betrübniss a 

die Frau Rentmeister Thiele, 

2 die Witt we. Bar 

Carthaus, den 9. Juli 1857. 


Dirschauer’s Garten am Olivaerih 
Morgen, Sonntag, den 12. Juli 


Abschieds-Üoncerl 


Anfang 6 Uhr. — Ende 11 Uhr. — Entrée 23 Sgt. 
Um einem geehrten Publikum einen genussreie 
Abend zu verschaffen, wird der Garten bei eintreten“ 
Dunkelheit bis zum Schlusse des Concerts vollständig 
Lampen, Ballons und bengalischen Flammen erleuchtet 3 
Zu diesem meinem letzten Concerte lade ergebenst 


er RN R. Prahl. 
E. G. Homaun's Kunfte u. Buchhankl y 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, empfing wieder: 
Eiſenbahnkarte von Mittel⸗Europa, mit An 


Bahnſtationen, Hauptpoſt⸗ und Dampfſchiffahrts⸗Verb ind! 
Bon Müller. Preis 18 Sgr. r Ä 


Neueſtes Eiſenbahncoursbuch, ser: Gurk 
der Eifenbahnen und Dampfſchiff⸗Verbindungen in Deut i 


und den angrenzenden Ländern. Sommerkurſus 
Preis 7 Sgr. 6 Pf. 


Waſſerheilkunde. Anleitung zur Ausübung 20g 
Jedermann, der zu leſen und zu denken verſteht. Von Raul‘ 

3 Bände, Preis 2 Thlr. 28 Sgr. ! 
Soeben erschien und ist bei uns zu haben: 
Architect onisches Skizzenbuch. | 
Eine Sammlung von Landhäusern, Villen, Gartenlaausel 
Gittern, Erkern, Balkons etc. etc, 29s.Heft. Prei Kia 


Die früher erschienenen Hefte 1—28 sind ebenfalls? hel E 
einzusehen. e 1 
for 


er7 
e Litesrs N 
der Post. 4 
Nr. 38. 1 


Brerde- Auction 7, 
Haupt = Geftüt zu Trafehhh 


gabe fämmell 


eon Saunier, 


Buchhandl. für deutsche u. ausländisch 
Langgasse No. 20. nahe 
In Elbing: Alter Markt 


im Königl. 


FERN } 

Freitag, den 31. Juli d. J., Vormilih 
10 Uhr ab, Prien zu Festen in 75250 20 75 . 
gegen gleich baare Bezahlung en, 90 bis 100 Gef 


pferde, beſtehend aus Landbefchälern, Mutterſtuten, von del 
die Mehrzabl durch Hauptbeſchaler wieder bedeckt find, und ei 
50 bis 60 vierjährigen Stuten und Hengſte 
welche Pferde ſämmtlich angeriuten zum Verkauf geftelle wer 
Trakehnen, den 8. Juni 1857. u 
Der Landftallmeifter. er 
Auf dem Dominium 4 efen in Pommern | 


acht kernfette Kälber 1 

von reſp. 8 bis 10 Wochen alt zum Verkauf. 

in, an einer großen Stade belegener großer K 
und Geküchs Garten, fingen 2 Tol 

und einem Vergnügungelokal, auch ſehr geeignet zum Belt 


einer Kunſtgärtnerel, ingleihen eine Wa ermühle ½% 
mehreren Gängen und einem a | 


2Is Morgen, auch mehrere andere länd 
Brundftü e find ſofort aus freier Hand zu verkaufen l 
N 


Commiſſionair Knitter in Thor 
Briefbogen 


— — 


Buchdruckerei von Edwin Groeı 


Langgaſſe 35, Hofgebäude, 2 


15 
97 


